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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Gerausgegeben von Pappenheim.) 


Eilfter Sopegaup; Drittes 8 


Pegaſus, an einen ſchlechten Reiter. 


Nach dem alt⸗ deutſchen Liede: „Wollte Gott, 
ich waͤr ein Pferdlyn klein.“ — Siehe No. 152 
der Zeitung für die elegante Welt.) 

Ich wollt', daß ich ein Pferdlein wär’ 

Und ſtünde in dem guͤldnen Stalle!, 
Dem braven Meiſter dankt' ich's ſehr, 

Ich wohnte wie — in einer Halle: 
Von Gold ſind Waͤnde, Fenſter, Dach, 
Von Gold iſt jedes Pferde⸗ Fach, 
Ich wohne blos in Sphären. 


Ich wollt', ich wär’ ein Pferdelein, 
Mit einer guͤldenen Schabracke! 
Dem plumpen Reiter macht' ich fein 
So manchen Spuk, zum Schabernacke: 
Ich ſchlüge vorn und hinten aus 
Und jagte ihn zum Stall hinaus 
Mit ſeiner eignen Peitſche. 


gi: Ich wollt, ich wär' ein Pferdelein, 
Mit ſchonen güldenen Huf: Eifen! 


Dann wollt' ich ihm gar klug und fein, 


| Don Sanimbaun an dem — Rift weile: 
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Es iſt wohl mehr ein gutes Pferd, 
Als ſo ein ſchlechter Reiter werth, 
Mit ſeinen ſtumpfen Sporen. 
Ich wollt', ich wär’ ein Pferdelein 
Und ſtünde in dem guͤldnen Ständer! 
Ich ließ' den Reiter gar nicht rein, 
Verſchloßen bliebe das Gelender: 
Ein Stecken⸗Pferd geziemt ihm blos 
Doch nicht ein edles Muſen⸗ Roß, 
Er weiß es nicht zu reiten. 


Drum reite immer hop, hop, hop! 
Auf einem alten Juden⸗Spieße! 
Denn ich — ich würde eher grob, 
Eh’ ich von Dir mich reiten ließe: 
Selbſt Satan mit dem Pferde: Fuß, 
Läßt eher ſich als Pegaſus 
Von einem Stümper reiten. 


Y m. 
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Die Bienen 


Haft Du fleißig eingeſammelt, 
Wie die frommen Bienen pflegen, 

— Wird der Arbeit reicher Segen 
Dir nicht fehlen. — Nicht fuͤr heut, 
Sondern auch für ſpaͤt're Zeit, 
Haſt Du fleißig eingeſammelt. 


She Frucht wird Dich belohnen 
Für des Sammelns ſchwere Mühen; 
Manches Blümchen wird Dir blühen, 

Das den Tragen nicht erfreut, 
Haſt Du gute Saat geſtreut: 
Suͤße Frucht wird Dich belohnen. 


Doch die ſchöͤnſte aller Blumen 

Neift und prangt im eig'nen Herzen, 
Wenn in Freude, wenn in Schmerzen 
Du zufried'nen Sinnes biſt. 

Ja, Zufriedenheit, ſie iſt 

Doch die ſchöͤnſte aller Blumen! 


Adelbert dom Thale. 


Die Farben. 
Willſt Du Glück und Frieden finden, 
Suche ſie in Büchern nicht; — 
Soll des Raͤthſels Dunkel ſchwinden, 
Hdre was die Schöpfung fpricht, 


Auf die Thaͤler, auf den Auen, x 


Schaut der Himmel blau und fi, = 


Glauben ſollſt Du und vertrauen, 
Wie es ſeine Farbe will. 


In des Fruͤhlings ſanfter Feyer 

Sieh die Erde um Dich blühn, 
Eingehüllt in grüne Schleier: 

Schmuͤckt ſich nicht die Hoffnung grün? 


Welche Roͤthe, welches Blinken 
Weckt die ſchlummernde Natur? 
Thaubeſprenkte Roſen ſinken 
Auf die Berge, auf die Flur. 


Fuͤhlſt Du ſie, die Hohe, Reine, 
Die der Morgen hat gebracht? 

Ach, wie von dem Zauberſcheine 
Rings umher die Erde lacht! 


Und verloͤſchen auch die Sterne, 
Huͤllt' Dich bleicher Nebel ein, 

Jene drey ſind nimmer ferne 
Mit dem troͤſtlich hellen Seyn. 


Sieh die Bogen dort ſich mahlen 
Durch der Wolken kühnen Bau; 

Siehe wie die Farben ſtrahlen: 
Roſenroth und grän und blau! 


Baron v. Schlechta, 


Ein altdentſches Gedicht, 
von einem unbekannten Dichter, 


W jezt hat Gelt in dieſer Welt, 


Den ſiellt man vor an Erbe. N 4 


Fragt nicht dabey, wie from er ſey, 
Oben an muß er ſitzen, 
G'walt gunſt und Gelt den pfacht ) 
behelt 


Allhie auff dieſer Erden, 
Ohn Gut viel Ehr gilt nun nicht mehr 
Was will es dann noch werden? 
So muß der Schlecht, der Frommen vnd 
Recht 


Allzeit dahinden bleiben, 
Wer nicht hat Haab iſt jezt ſchabab 
Bei Mann vnd auch bei Weibern. 


Vernunfft, Kunſt, Witz, gilt ohn Gelt 
nichts 5 


Allhie auff dieſer Erden, 
Wer hat Gut viel, thut was er will, 
Was will es doch noch werden? 


— — 


) Die Pacht, nach Adelung. 
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Misce ite. 


In einer öffentlichen Verſammlung zu 
London, wo man ſich über einen Antrag, 
welcher der Regierung vorgelegt werden 
ſollte, ſehr eifrig berieth, erhub auch ein 
Soldat mit ganz beſonderm Nachdrucke 
ſeine Stimme. „Ei, Nachbar!“ ſagte ein 
Bürger zu ihm, „Du wirſt doch nicht end⸗ 
lich gar mit dem Schwerdte drein ſchlagen 


wollen? His jezt haben wir Dich nur als 


fi 
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einen unſersgleichen betrachtet!“ — „Das 
will ich auch ferner hoffen!“ entgegnete 
der Krieger, „hier unter Euch bin ich 
ein Burger, und will nur als ſolcher, 
meine Rechte geltend machen durch meine 
Stimme. Aber wenn ich wieder unter 
den Waffen ſtehen werde, dann bin ich 
ein Soldat, werde die Befehle, welche 
ich etwa erhalten möchte, Euch hier zur 


Ruhe zu bringen, ausführen, und ndthi⸗ 


genfalls Euch zwingen, den Geſetzen zu 
gehorchen.“ 5 
Dieſes iſt, (ſagt ein franzdi, Schrift⸗ 
ſteller) der Geiſt des brittiſchen Heeres, 
wie derſelbe ſich auch ſchon in der Phy⸗ 
ſiognomie des brittiſchen Kriegers aus⸗ 
drückt. Da ſiehet man nie jene drohenden 
und wilden Blicke und Geberden, welche 
auf dem Feſtlande nur gar zu oft den 
Kriegsmann charakteriſiren, und welche 
allen die ihm begegnen, zuzurufen ſchei⸗ 
nen: Sch bin das; der Mann der Ge: 
walt und des Schreckens!“ — Eine ſolche 
Miene wird in England nicht bewundert. 
Wenn ein Offizier nach London kommt 
und nicht etwa eben im Dienfte iſt, trägt 
er weder Waffen, noch Uniform, noch 
Dekorationen. Sein Anzug unterſcheidet 
ſich in nichts von dem der andern Burger, 
ſo wenig wie ein Parlamentsglied oder ein 
Prinz des Königl. Hauſes durch irgend 
ein Kennzeichen ſich auszeichnet. Der Off? 
zier, unter feinen ubrigen Mitbuͤrgern ge⸗ 
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miſcht, eignet ſich ihren Geiſt und Cha⸗ 
rakter an; die friedliche Menge aber 
gewohnt ſich, die Kriegsleute nur als 
einige aus der Zahl der übrigen Bürger 
zu betrachten, welche ſich für eine Weile 
zur Vertheidigung der übrigen bewaffnet 
haben, nicht aber an das Schwerdt ge⸗ 
bunden find, wie Janitſcharen, und nicht, 
mit Ausſchluß aller übrigen bürgerlichen 
Pflichten, nur dem Waffenwerk ſich ge⸗ 
widmet haben. 


(Zeit. f. d. eleg. Welt.) 


Anekdote. 

Der Marſchall von Baſſompierre gab 
feinem Maitre d' hotel hundert Ecus zu 
einem ſtattlichen Gaſtmahl. Als Abends 

die Rechnung vorgelegt wurde und der 
. Marſchall nur 90 Ecus verzeichnet fand, 
gab er ſie ihm mit den Worten zurlick: 
„Mache die Rechnung voll, oder ich nehme 
fie nicht an!“ — Der Haushofmeiſter eilte 
fort und brachte ſein Papier ſchnell mit 


dem Beiſatz zurück: Item 10 Ecus, um 


die 100 voll zu machen. 


Charadı 
Viel mußt Du, eeſer, bei der Ercſlen 
N rathen, 


8 fie bedeutet wenig wahrlich nicht, 


Leicht wirſt Du ſchon die Zweite finden, 


Sie iſt ganz einfach und durchaus nicht 
ſchwer. 


Doch muß ſte wie ein Traumbild ſchwinden 
Kommt ihr die Erſte jemals in die Quer, 


Mein Ganzes, ein bekanntes deutſches 
Wort, 


Iſt in des Zweiſlers Mund am rechten Ort. 


— mag ich meinen Weg nicht mit Dir 


gehn, 


age Du's im 2 8 eg zur Seite 
ehn. 


Din ich vielleicht Dir nun noch unbekannt? 
Schau her, der ae ſchon fo 
ga 


Hat — Wort und Sylben Die 
genannt. 


(Aus der Abendzeitung.) 
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Anzeige. 


Die in No. 68 — 70 d. Bl. angebotene 
Stelle fuͤr einen Wirthſchafts⸗ 3 
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